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Krankenbrief
Liebe Leserin, lieber Leser,

auf meine wöchentliche Frage an die 
Patienten, ob sie am Sonntag die hei-
lige Kommunion im Krankenzimmer 
empfangen wollen, erhalte ich recht 
unterschiedliche Antworten. Natür-
lich ist es meine größte Freude, wenn 
Menschen dankbar zustimmen und 
dies in berührender Weise zum Aus-
druck bringen. Nicht selten � ießen 
Tränen der Freude. Dies ist besonders 
der Fall, wenn Menschen ein Leben 
lang der Kirche verbunden waren 
und nun im Alter keine Gelegenheit 
mehr haben, am Gottesdienst der Ge-
meinde teilzunehmen. Andere Ant-
worten allerdings wirken durchaus 
befremdlich. Das war der Fall, als 
ein Patient auf meine Frage lächelnd 
sagte: „Aber bitte, so krank bin ich 
nun auch wieder nicht, dass ich die 
Kommunion empfangen müsste.“ Ich 
versuchte, dem Betre� enden ein we-
nig klarzumachen, dass Gott doch 
ein Gott für alle Be� ndlichkeiten des 
menschlichen Lebens ist. Das aber 
hat er gar nicht so richtig wahrge-
nommen. 

� Der Lückenbüßer-Gott?
Irgendwie beschäftigten mich die 

gehörten Worte noch längere Zeit, 
ja, sie stimmten mich traurig, und 
das umso mehr, als der besagte Pa-
tient seinen Worten nach in seiner 
kirchlichen Gemeinde tätig war. Wel-
ches Gottesbild tragen da so manche 
Christen in ihrem Kopf!? Ein Bild, 
das wohl weder jemals durchdacht 
noch revidiert wurde. Ist denn Gott 
ein Lückenbüßer, der (sofort) ein-
springen muss, wenn nichts anderes 
mehr hilft, und den man ansonsten 
beiseite lässt? Wird da nicht ein Gott 
nach eigenem Gutdünken geschaf-
fen, der bei Bedarf einspringen muss? 
Gott ist es doch, der uns nach seinem 
Bild erscha� en hat, der uns in seinem 
Sohn erlöst hat und dem wir unser 
ganzes Leben anvertrauen dürfen. Ist 
es denn nicht viel beglückender, Gott 
immer bei sich zu wissen, immer in 
Kontakt mit ihm zu bleiben und ihn 
als den Herrn des Lebens und als per-
sönlichen Freund zu betrachten? Ein 
Lückenbüßer-Gott könnte doch nie 
ein Freund sein. Nutzen wir die Os-
terzeit, die uns unverdient so viel an 
göttlicher Ho� nung schenkt, um Gott 
ein wenig besser kennenzulernen.

Mit österlichem Gruß 
 Ihre Gisela Maierhofer

Die Bibel lesen

Ökumenischer Bibelleseplan vom 
5. bis zum 11. Mai 2019

  5.5., 3. So. d. Osterzeit:     Ps 23
  6.5., Montag:    Röm 16,1-16
  7.5., Dienstag:    Röm 16,17-27
  8.5., Mittwoch:    2 Sam 2,1-11
  9.5., Donnerstag:   2 Sam 5,1-16
10.5., Freitag:    2 Sam 5,17-25
11.5., Samstag:    2 Sam 6,1-23

  Nach der Wahl (von links): Tina Em-
mert, Dominik Seck, Matthias Zankl, 
Pfarrer Michael Hirmer.  Foto: privat

Wechsel bei den  
Oberministranten

TEUBLITZ (mh/md) – Die Mi-
nistranten der Pfarrgemeinde Herz 
Jesu Teublitz haben einen neuen 
Oberministranten gewählt. Nach 
über sechs Jahren hatte Dominik 
Seck dieses Amt zurückgegeben. 
Pfarrer Michael Hirmer bedankte 
sich bei Seck für den jahrelangen 
Dienst: „Du bist für unsere Pfarr-
gemeinde ein Stütze in der Jugend-
arbeit geworden.“ Seck habe seinen 
Dienst als Oberministrant nicht nur 
in der organisatorischen Leitung der 
Ministranten gesehen. Und er habe 
nicht nur ein Ohr, sondern vor al-
lem ein Herz für die jungen Men-
schen der Pfarrgemeinde gehabt.

Als Nachfolger wählten die Mi-
nistranten Matthias Zankl. Der 
17-jährige Gymnasiast leitet schon 
seit zwei Jahren eine Ministranten-
gruppe. Als Jugendleiter vertritt er 
zudem seit einem Jahr die Interessen 
der Kinder und Jugendliche in der 
Vorstandschaft der Kolpingsfamilie.  
Weiter im Amt als Oberministran-
tin bleibt Tina Emmert, die nun 
gemeinsam mit Matthias Zankl die 
über 90 Teublitzer Ministranten lei-
ten wird.

CHAM (mh/md) – In der Jahres-
hauptversammlung der „Freunde 
und Förderer der Bruder-Klaus-
Kapelle der KLJB/KLB im Land-
kreis Cham e.V.“ hat Vorsitzender 
Gerhard Gruber über zahlreiche 
Veranstaltungen an der Natur-
stein-Kapelle in Bernried bei Rötz 
und die Planungen für die kom-
menden Monate berichtet.

Das neue Vereinsjahr steht ganz 
im Zeichen der Vorbereitungen und 
Durchführung der ersten großen 
Radwallfahrt im August, die von der 
Bernrieder Kapelle startet und bis zur 
Wirkungsstätte des 
heiligen Bruder Klaus 
nach Flüeli in die 
Schweiz führt. Über 
20 Radfahrer sind be-
reits gemeldet. Für die 
Vier-Tages-Tour mit 
dem Bus sind noch 
Plätze frei.

Vorsitzender Ger-
hard Gruber konnte 
neben dem geistlichen 
Beirat, Pfarrer Amb-
ros Trummer aus Lam, 
der KLB-Kreisvorsit-
zenden Lucia Wutz, 
dem ehemaligen lang-
jährigen Vorsitzen-
den Bernhard Mauer 
und dem Schnitzer 
der Kapellen-Statuen 

Reinhold Schweiger vor allen auch 
den ehemaligen Bundestagsabge-
ordneten Klaus Hofbauer begrüßen, 
der ebenso zum Kreis der Mitglieder 
des Kapellenbauvereins gehört.

Eine Besonderheit der Jahres-
hauptversammlung ist immer der 
christliche Einstieg von Pfarrer 
Ambros Trummer, der dieses Mal 
das Motto der aktuellen Misereor-
Fastenaktion „Mach was draus – sei 
Zukunft!“ vertiefte. „Die Kirche 
braucht uns. Machen wir was dar-
aus, denn gemeinsam sind wir die 
Zukunft“, motivierte er den Kreis 
der anwesenden Mitglieder.

Große Radwallfahrt geplant 
Jahreshauptversammlung der Kapellen-Förderer in Cham

  Zweiter Vorsitzender Max Hastreiter bedankte sich bei 
Vorstand Gerhard Gruber mit einer Pfl anzstaude für sein 
großes Engagement. Foto: privat

  Buchtipp

Das südliche Naabtal zwischen Kall-
münz und Naabeck ist ein Wan-
derparadies mit einer sehr beein-
druckenden Landschaft. Vorbei an 
Burgen und Schlössern geht es an 
den Hängen des Oberpfälzer Jura 
entlang. Durch dichte Wälder mit 
Naturdenkmälern, über Berge mit 
Gipfelkreuzen oder am idyllischen 
Ufer der Naab entlang fällt es einem 
nicht schwer, in die traumhafte Land-
schaft einzutauchen. „Die Landschaft 
erobert man mit den Schuhsohlen, 
nicht mit den Autoreifen.“ Ein wah-
res Zitat des französischen Schrift-

stellers Georges Duhamel. Mit Hilfe 
des Wanderführers für das südliche 
Naabtal steht der Erkundung der 
Gegend nichts mehr im Wege. Hier 
fi ndet man die unterschiedlichsten 
Touren, so dass für jeden Anspruch 
das Passende dabei ist. Es lassen sich 
auch einige Strecken verbinden, um 
längere Touren zu gehen. Zu allen 
Strecken gibt es eine detaillierte Kar-
te und zahlreiche Bilder vom Autor. 
Bewusst wurden hier nur Rundtouren 
beschrieben, damit man sich keine 
Gedanken machen muss, wie man 
an den Startpunkt zurückkehrt.  sv

Wanderführer
südliches Naabtal
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